
I
n der Land- und Forstwirtschaft 
sind Buchführungen in der Regel 
noch traditionell organisiert. Die 

Unterlagen werden vom Landwirt 
monatlich, quartalsweise oder gar 
noch seltener zusammengestellt, hin-
ter Kontoauszüge sortiert und dem 
Steuerberater zum Buchen übermit-
telt. Der Steuerberater bucht die Bele-
ge und gibt sie zusammen mit einem 
Geldrückbericht an seinen Mandan-
ten zurück. Dem Rechnungswesen er-
folgreicher, wachsender, in mehrere 
Betriebsteile oder Gesellschaften ver-
zweigter und mit viel Fremdkapital 
ausgestatteter Unternehmen wird die-
se traditionelle Organisation der 
Buchführung aber nicht mehr gerecht.

Rechnungswesen als Manage-
mentaufgabe. Die Märkte sind volati-
ler geworden, sowohl die Erlöse für 
Produkte als auch die Kosten für Pro-
duktionsmittel schwanken stark. Viele 
Betriebe haben einen hohen Liquidi-

tätsbedarf für Investitionen und für 
Wachstumsschritte. Investiert wird 
dabei nicht nur in den landwirtschaft-
lichen Sektor, sondern auch und gera-
de in erneuerbare Energien wie Pho-
tovoltaik, Bioenergie und Windkraft. 
In vielen Fällen gibt es deshalb nicht 
mehr nur die Buchführung des land-
wirtschaftlichen Betriebes, parallel 
dazu sind gewerbliche Betriebsteile 
mit hohen Investitionen und hohen 
Umsätzen entstanden. Gleichzeitig 
stellen Banken höhere Anforderungen 
an die Finanzplanung beim Rating 
und bei der Kreditvergabe.

Das Rechnungswesen muss des-
halb so organisiert sein, dass die stei-
genden Anforderungen an Erfolgs- 
und Liquiditätskontrolle sowie der 
operativen und strategischen Unter-
nehmensplanung Rechnung getragen 
wird. Der Aufwand dafür ist nicht groß 
und lässt sich sowohl über den Steuer-
berater als auch mit der mandantenei-
genen Buchhaltung organisieren.

Organisation der Buchführung. 
Wer wissen will, wo er steht und defi-
nieren will, wo er hin will, kann nicht 
nur mit Belegen arbeiten, die bereits 
bezahlt sind oder über den Landhänd-
ler abgerechnet werden. Notwendig 
ist es, eine so genannte Offene-Posten-
Buchhaltung oder kurz OP-Buchhal-
tung einzurichten. Dabei wird jede 
Ausgangsrechnung und jede Eingangs-
rechnung auf ein eigenes Debitoren- 
oder Kreditorenkonto gebucht. Debi-
toren sind dabei Kunden, die dem Un-
ternehmen Geld schulden, Kreditoren 
Lieferanten, die Geld bekommen. 

In der gewerblichen Wirtschaft ist 
eine OP-Buchhaltung Standard, sie 
sollte es auch in der Landwirtschaft 
werden. Umsatzsteuerlich optierende 
Betriebe mit einem Umsatz von mehr 
als 500 000 € müssen als Soll-Versteu-
erer sogar eine solche Buchhaltung 
einrichten, weil sie ansonsten die ab-
zuführende Umsatzsteuer nicht zu-
treffend ermitteln können. 
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Komplett 
umdenken
Eine Offene-Posten-Buchhaltung sollte die tradierte 

Buchführung ablösen, meint Hermann Spils ad Wilken. Er 

stellt die Vorteile vor.
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Der Aufwand für eine OP-Buch-
haltung ist nur unwesentlich größer 
als für das bisherige System, da Zah-
lungsausgleiche teilweise automati-
siert gebucht werden können. Der 
Einblick in die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage hingegen wird deut-
lich größer, weil 

 l in der laufenden betriebswirtschaft-
lichen Auswertung immer die zutref-
fenden Erlöse und Aufwendungen ge-
bucht sind, 

 l sich zur Überwachung und Planung 
der Liquidität die möglichen Zah-
lungseingänge und notwendigen Zah-
lungsausgänge leichter identifizieren 
lassen und 

 l aus der Offenen-Posten-Liste her-
vorgeht, welche Ausgangs- bzw. Ein-
gangsrechnungen über welche Zeit-
räume offen sind. 

Auch die Belegablage ist bei einer 
OP-Buchhaltung übersichtlicher. Sie 
müssen nichts hinter Kontoauszüge 
heften, sondern übermitteln Ihrem 
Steuerberater die Eingangs- und Aus-
gangsrechnungen gesammelt oder 
elektronisch per Fax oder Mail. Abge-
legt werden kann dann alphabetisch, 
weil Sie jeden Zahlungsvorgang über 
das Debitoren- oder Kreditorenkonto 
nachvollziehen können. Werden die 
Buchführungsauswertungen ver-
schlüsselt über das Internet bereitge-
stellt, können Sie ständig auf die Da-
ten zugreifen.

Konsolidierung. Auch in der Land-
wirtschaft werden die Strukturen 
komplexer. Es ist keine Seltenheit 
mehr, dass landwirtschaftliche Betrie-
be meist aus steuerrechtlichen oder 
aus Haftungsgründen in mehreren 
rechtlich getrennten Unternehmen 
geführt werden. Dann ist für jedes 
Unternehmen auch eine eigene Buch-
führung erforderlich. Da es sich bei 
rein wirtschaftlicher Betrachtung aber 
immer noch um eine wirtschaftliche 
Einheit handelt, ist es sinnvoll, die Er-
gebnisse der einzelnen Betriebe zu 
konsolidieren, um einen Überblick 
über die wirtschaftliche Situation des 
Unternehmensverbundes zu erhalten. 

Eine Konsolidierung bedeutet, 
dass die Daten der Buchhaltung so 
aufbereitet werden, als sei nur ein Un-
ternehmen tätig. Dargestellt werden 
dann nur die so genannten Außen-

beziehungen. Sämtliche interne 
 Transfers zwischen den Betrieben 
(Lieferung des landwirtschaftlichen 
Unternehmens an die Biogasanlage, 
Ferkelbezug der § 51a-Gesellschaft 
vom landwirtschaftlichen Betrieb, 
Forderung bzw. Verbindlichkeit des 
einen an das andere Unternehmen) 
werden herausgerechnet, um die wirt-
schaftliche Lage transparent darzu-
stellen. Der Vorteil: Analysen und 
 Planungen sind in konsolidierter  
Form wie bei einem einzelnen Unter-
nehmen möglich.

Es gibt mehrere Wege, die Konso-
lidierung durchzuführen. Als erstes 
wird die finanzierende Bank eine 
Konsolidierung durchführen, um ein 
Rating für den Unternehmensverbund 
erstellen zu können. Die Qualität des 
Ratings hat dann Auswirkungen auf 
die Kreditkonditionen.

Unternehmerisch denkende Land-
wirte sollten die Konsolidierung aber 
nicht der Bank überlassen, sondern 
schon bei etwas komplexeren Struktu-
ren zumindest einen konsolidierten 
Jahresabschluss aufstellen. Vorausset-
zung dafür ist, dass die Bilanzstichta-
ge synchronisiert werden. Da das 
landwirtschaftliche Wirtschaftsjahr 
nicht frei gewählt werden kann, müs-
sen die Bilanzstichtage der gewerbli-
chen Unternehmen der Landwirt-
schaft angepasst werden. Steuerrecht-
lich ist dazu ein Antrag beim 
Finanzamt notwendig, der mit Kredit-

 

Nur, wenn Buchungen zeitnah 
erfasst werden, können Sie daraus 
Aussagen zu Ihrer tatsächlichen 
aktuellen Liquidität ableiten.
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anforderungen begründet werden 
kann. Sind einzelne Unternehmen als 
GmbH organisiert, ist, da das Wirt-
schaftsjahr Satzungsbestandteil ist, ei-
ne Satzungsänderung notwendig. 
Diese wird mit Eintragung in das Han-
delsregister wirksam. Die Konsolidie-
rung ist auch dann möglich, wenn 
z. B. an einer § 51a-Gesellschaft exter-
ne Gesellschafter beteiligt sind. Deren 
Eigenkapital wird nämlich im konsoli-
dierten Jahresabschluss gesondert 
ausgewiesen.

Auswertung der Buchführung. 
Der in der Land- und Forstwirtschaft 
traditionell verwendete Geldrückbe-
richt ist für eine moderne Unterneh-
mensführung nur sehr begrenzt 
brauchbar. Schon die Bezeichnung 
Geldrückbericht führt in die Irre, dar-
gestellt werden nämlich Einnahmen 
und Ausgaben und nicht Einzahlun-
gen und Auszahlungen.

Da Veränderungen bei Forderun-
gen und Verbindlichkeiten in die Aus-
wertung einbezogen sowie Abschrei-
bungen und Bestandsveränderungen  
nicht berücksichtigt werden, lassen 

sich mit Geldrückberichten weder zu-
treffende Aussagen zur Ertrags- noch 
zur Finanzlage treffen.

Für die Darstellung der Ertragslage 
sollte eine betriebswirtschaftliche 
Auswertung, wie sie auch in der ge-
werblichen Wirtschaft Verwendung 
findet, eingesetzt werden. Mit dieser 
Auswertung lässt sich einfach und 
übersichtlich die Entwicklung der Er-
träge und Aufwendungen des jeweili-
gen Jahres auf Monatsbasis darstellen. 
Sie erkennen sofort 
Abweichungen und 
Ausreißer und kön-
nen die laufenden 
Ergebnisse über-
wachen. Mit einer 
Gegenüberstel-
lung der Jahreser-
gebnisse mit de-
nen der Vorjahre 
erhalten Sie ei-
nen horizonta-
len Betriebs-
vergleich, der 
zusätzlich 
qualitative 
Aussagen 

über die Wettbewerbsfähigkeit und 
mögliche Schwachstellen liefert. 

Die Kapitalflussrechnung ist das 
einzige Instrument, mit dem Sie die 
Liquiditätsveränderung ermitteln 
können. Sie stellt den Zahlungsmittel-
fonds (Bargeld, Sichteinlagen) unter 
Einbezug kurzfristig fälliger Kredit-
verbindlichkeiten (Kontokorrentver-
bindlichkeiten) dar und ist damit un-
abhängig von Bewertungen. Der 
große Vorteil der Kapitalflussrech-
nung ist, dass Sie damit die tatsäch-
liche Veränderung des Liquiditäts-
potentials, sprich des Zahlungsmit-
telbestandes ableiten können. 

Differenziert wird dabei zwi-
schen den Cash-Flows aus der lau-
fenden Geschäftstätigkeit, aus der 
Finanzierung (einschließlich Ent-
nahmen und Einlagen) und aus 
Investitionen. Die Summe dieser 
Cash-Flows ergibt die zahlungs-
wirksamen Veränderungen des 
Finanzmittelbestands. Mit der 
Kapitalflussrechnung ist über-
sichtlich dargestellt, aus wel-
chen Quellen liquide Mittel 

stammen und für welche Zwecke sie 
verwendet wurden. Da jeweils ein 
Abgleich mit den betrieblichen Fi-
nanzkonten erfolgt, ist für Sie die Ent-
wicklung der Liquidität gut nachvoll-
ziehbar und die Kapitalflussrechnung 
damit ein wirksames Frühwarnsys-
tem, um möglichen Liquiditätseng-
pässen rechtzeitig zu begegnen. 

Aufwertung der Buchführung zu 
einem Controlling-Instrument. Eine 
gut aufgebaute Buchführung kann re-
lativ einfach zu einem Controlling- 
Instrument ausgebaut werden. Aber: 
Controlling ist in der Landwirtschaft 
immer noch zu wenig verbreitet. Da-
für gibt es keinerlei Gründe. Ganz im 
Gegenteil, Controlling ist ein wichti-
ges Instrument zur Unternehmens-
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    Mit einer systematischen Analyse Ihrer 
Ergebnisse bringen Sie Zahlen zum Sprechen 

Die Kapitalflussrechnung ermöglicht Ihnen eine Liquiditätsübersicht, die 
aber ausschließlich auf einer Rückwärtsbetrachtung basiert. Mit einer 
OP-Buchhaltung ist es hingegen möglich, die Liquidität für die nächsten 
Wochen zu prognostizieren. Ergänzt um eine Planung wird die 
Buchführung zu einem echten Controlling-Instrument aufgewertet. 
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steuerung. Notwendig dafür ist, dass 
zunächst Unternehmensziele formu-
liert und dann in einer Planung ausge-
drückt werden. Über Soll-Ist-Verglei-
che wird überprüft, ob diese Ziele er-
reicht wurden. Ist dies nicht der Fall, 
müssen Korrekturmaßnahmen einge-
leitet oder die Ziele angepasst wer-
den. Die verschiedenen Buchfüh-
rungsprogramme bieten dafür spezi-
elle Auswertungsmöglichkeiten. 

Die für das Controlling notwendi-
ge Unternehmensplanung ist nicht 
besonders aufwendig und lässt sich 
vom Unternehmer selbst oder zusam-
men mit dem betriebswirtschaftlichen 
Berater bzw. mit dem Steuerberater 
durchführen. Diese Planung sollte 
sich an den Möglichkeiten des Betrie-
bes ausrichten und in erster Linie rea-
listisch sein. Bauen Sie keine Luft-
schlösser. Ergänzt um eine solche Un-
ternehmensplanung sind mit der 
Buchführung echte Soll-Ist-Vergleiche 
sehr einfach möglich. Mit dem Soll-
Ist-Vergleich wird ausgehend von 
dem Ergebnis der laufenden Periode 
ein Vergleich mit der Planung und ei-
ner Abgleichungsanalyse dargestellt. 
Möglich ist in der Regel auch eine Vo-
rausschau auf das Ergebnis des lau-
fenden Jahres und ein Vergleich mit 
dem Vorjahresergebnis.

Gerade bei angespannter Liquidi-
tät ist eine Liquiditätsplanung sinnvoll 
und notwendig. Wird mit einer Offe-
nen-Posten-Buchhaltung gebucht, ist 
es mit den heutigen Buchführungs-
programmen in der Regel möglich, 
die Liquidität für die nächsten Tage, 
Wochen oder für beliebige andere Pe-
rioden zu planen, wie der nebenste-
hende Ausdruck zeigt. Ausgehend 
von den aktuellen Finanzmitteln unter 
Berücksichtigung von Forderungen 

und auszugleichenden Verbindlich-
keiten können weitere Zahlungen wie 
Kapitaldienste, die nicht über Kredito-
ren bzw. Debitoren abgebildet sind, 
geplant werden.

Debitoren und Kreditoren können 
dabei mit festen Laufzeiten oder indi-
viduellen Zahlungseingängen verse-
hen werden. Unter Berücksichtigung 
von geplanten Entnahmen und Einla-
gen wird der voraussichtliche planeri-
sche Zahlungsmittelbestand tage- 
oder wochenweise dargestellt, der 
dann mit den vorhandenen Zahlungs-
mitteln und den zur Verfügung ste-
henden Kontokorrentlinien vergli-
chen wird. Ergibt sich eine Unterde-
ckung, muss diese durch zusätzliche 
Einnahmen, durch Verschieben von 
Ausgaben oder durch zusätzliche Kre-
ditaufnahme gedeckt werden.

Fazit. Die Buchführung land- und 
forstwirtschaftlicher Betriebe ist in der 
Regel noch traditionell organisiert. 
Offene-Posten-Buchhaltungen sind 
wenig verbreitet, Geldrückberichte 
oft die einzige Auswertung. Den stei-
genden Anforderungen an Unterneh-
mensgröße und -komplexität, an stei-
gende Investitionsvolumen, an Trans-
parenz der Unterlagen und vor allem 
an das Controlling wird dieses System 
nicht mehr gerecht. OP-Buchhaltun-
gen sollten in komplexeren Unterneh-
men zur Selbstverständlichkeit wer-
den. Anstatt auf Geldrückberichte zu 
vertrauen, sollten Sie betriebswirt-
schaftliche Auswertungen und Kapi-
talflussrechnungen einsetzen. Die 
Buchführung wird damit zu einem 
echten Erfolgsfaktor. 

 
Dr. Hermann Spils ad Wilken, 
Wirtschaftsprüfer / Steuerberater, 
Uelzen, www.societates.de

 

Funktionsweise. 
Die Buchung »offener 
Posten« (OP) fördert 
die Übersicht und ist 
das Kernstück der 
modernen Buchhal-
tung. Sie bedeutet 
damit für die Landwirt-
schaft ein komplettes 
Umdenken von der 
bisherigen Methode, 
Geschäftsvorgänge mit 
Ausnahme der Konto-

korrente bei Landhänd-
lern erst dann zu 
buchen, wenn bezahlt 
wird. So betrachtet die 
OP-Buchhaltung nicht 
zuerst den Ein- oder 
Ausgang von Zahlungs-
mitteln, sondern einzig 
und allein den Stand 
der Verbindlichkeiten 
und Forderungenen, 
also des Kontokorrent 
eines Unternehmens. 

Der eigentlich 
neue Schritt ist die 
Einrichtung von 
Geschäftspartnerkon-
ten. Jeder einzelne 
Lieferant erhält 
genauso wie jeder 
Kunde ein eigenes 
Konto in der Buchfüh-
rung. Dadurch entsteht 
nur wenig Mehrarbeit 
und Fehlerquellen 
werden reduziert. 

Was ist eine OP-Buchführung?


